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EVA CICHY · ROBERT FAHR

SPÄTRÖMISCH-FRÜHMITTELALTERLICHE IMPORTKERAMIK  

IN KAMEN-WESTICK UND SÜDWESTFALEN

Dieser Aufsatz soll einige Aspekte der spät antik-frühmittelalterlichen Importkeramik in Südwestfalen be-
leuchten. Mit letzterem Begriff ist der von der Außenstelle Olpe der LWL-Archäologie für Westfalen betreute 
Regierungsbezirk Arnsberg gemeint, der im Wesentlichen durch zwei sehr unterschiedliche Landschaften 
geprägt ist. Das Gebiet zwischen Lippe und Ruhr – im Folgenden Hellwegzone – ist wegen der schiffbaren 
Flüsse und der namensgebenden Überlandverbindung 1 als verkehrsmäßig bestens an den Rhein angebun-
dener Durchgangsraum zu charakterisieren. Im Süden schließt sich die Mittelgebirgszone des Sauer- und 
Siegerlandes an. Die außerhalb dieses Arbeitsgebiets gelegenen Landschaften – das Münsterland, Ostwest-
falen-Lippe und die westlich anschließenden Teile von Hellweg- und Mittelgebirgszone – werden nicht um-
fassend behandelt, es werden aber einzelne Fundstellen illustrierend miteinbezogen.
Sofern vorhanden, ist importierte Drehscheibenkeramik auf rechtsrheinischen Fundplätzen nicht nur für 
chronologische Probleme von Interesse, sondern auch für Fragen der Wirtschaftsgeschichte und der kultu-
rellen Charakteristiken der Bevölkerung. Ein großer Teil der bis 2009 zutage gekommenen, zum Teil auch 
unpublizierten römischen Importe bis ins 5. Jahrhundert ist durch Band 7 des Corpus römischer Funde im 
Barbaricum erschlossen 2. Mehrere Fundplätze in der Hellwegzone bis in den Raum Soest (Abb. 1) zeichnen 
sich ab dem fortgeschrittenen 2. Jahrhundert durch große Mengen an römischen Importen und hier insbe-
sondere an Keramik aus. An Siedlungsstellen mit bedeutenden Materialmengen der späten Kaiserzeit sind 
in West-Ost-Richtung zu nennen: Duisburg-Serm 3, Essen-Überruhr / Hinsel 4, Castrop-Rauxel, Zeche Erin 5 
und -Ickern (Kr. Recklinghausen) 6, Bochum-Harpen 7, Dortmund-Oespel 8, Kamen-Westick (Kr. Unna) 9 und 
Soest-Ardey (Kr. Soest) 10. Es ist zu betonen, dass in der Region an Lippe, Hellweg und Ruhr über die ge-
nannten Plätze hinaus das Corpuswerk noch etliche weitere, kleinere Fundpunkte nennt, deren Zahl sich 
seit 2009 obendrein durch Neufunde ständig vermehrt (s. z. B. Abb. 5). In den nördlich und östlich an die 
Hellwegzone anschließenden Regionen, die nicht zum Regierungsbezirk Arnsberg gehören, ist die Menge 
der bis 2009 bekannt gewordenen spätrömischen Keramikfunde deutlich bescheidener. Der relativ geringe 
Umfang des spätkaiserzeitlichen Materials aus Dorsten-Holsterhausen (Kr. Recklinghausen) 11 ist womöglich 
der Randlage auf dem Nordufer der Lippe geschuldet, im Fall der Funde von Paderborn (Kr. Paderborn) 12 
dürfte eher die nur noch eingeschränkte Schiffbarkeit der Lippe eine Rolle spielen. In westfälischen Gräber-
feldern wie z. B. Dortmund-Asseln erscheint generell nur wenig spätrömische Keramik 13. Das Corpuswerk 
verzeichnet im nördlichen Randbereich der an das Ruhrtal anschließenden Mittelgebirgszone zwar Einzel-
funde spätkaiserzeitlicher Metallsachen, darunter auch Kupfer- und Goldmünzen, aber so gut wie keine 
späte Drehscheiben keramik 14.

KAISERZEITLICHE FEINKERAMIK

Nach der Phase der augusteischen Feldzüge setzt ein breiter Zustrom von Terra Sigillata erst wieder im 2. Jahr-
hundert ein. Glattwandige Typen treten gegenüber Bilderschüsseln deutlich zurück 15. Aus dem 4. Jahrhun-
dert liegen Reibschüsseln sowie Teller und Becher vor. Schüsseln Chenet 320 mit Rollrädchendekoration 
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sind daneben teils vereinzelt, teils aber auch durch zweistellige Serien vertreten, wobei die Stempel meist 
in das letzte Drittel des 4. und in das 5. Jahrhundert datieren 16. Aus Kamen-Westick sind insgesamt zwölf 
Dekorationen bekannt (Neufunde Abb. 2, 1-4). Rein zahlenmäßig tritt die Terra Sigillata jedoch deutlich 
gegenüber den Fußschalentypen der späten Terra Nigra zurück. Insbesondere der Typ Gellep 273 macht auf 
allen Fundplätzen mit einer Belegung im 4.-5. Jahrhundert einen so großen Teil der Drehscheibenware aus, 
dass eine Produktion rechts des Rheins in Betracht gezogen wird 17. Sonstige Feinkeramikgattungen erschei-
nen deutlich seltener. Schwarz engobierte Keramik, vor allem Trierer Ware mit Barbotinedekor und / oder 
Bemalung, ist auf den meisten Fundplätzen mit wenigstens einigen Scherben vertreten und erscheint auch 
noch in ostwestfälischen Gräberfeldern 18. Kölner Glattwandige Ware mit roter Streifenbemalung ist durch 
Einzelscherben von mehreren Fundstellen bekannt 19.

RAUWANDIGE WARE

Von dieser Warengattung sind im Corpuswerk für das Münsterland, für Ostwestfalen-Lippe und den Mittel-
gebirgsraum kaum Funde verzeichnet 20. Im westlichen und mittleren Hellwegraum bis Soest tritt sie jedoch 
auf den meisten Fundstellen frühestens mit den Niederbiebertypen des 2.-3. Jahrhunderts in großer Menge 
in Erscheinung. Ein großer Teil des Materials gehört jedoch erst ins 4.-5. Jahrhundert.
Zuschreibungen bestimmter Herstellungszentren sind gegenwärtig noch nicht für das gesamte Material mög-
lich. Allgemein wurde bisher für die rauwandige Ware der Hellwegregion allein der Eifelraum (Urmitz / Wei-

Abb. 1 Im Text genannte Fundorte: 1 Duisburg-Serm.  – 2 Essen-Hinsel.  – 3 Bochum-Harpen.  – 4 Castrop-Rauxel, Zeche Erin.  – 
5  Castrop-Rauxel-Ickern.  – 6 Dorsten-Holsterhausen.  – 7 Haltern-Flaesheim.  – 8 Lünen-Wethmar.  – 9 Kamen-Westick.  – 10 Dort-
mund-Oespel.  – 11  Dortmund-Asseln.  – 12 Hagen-Herbeck.  – 13 Hagen-Elsey.  – 14 Hemer.  – 15 Balve-Garbeck.  – 16  Ense-
Bremen.  – 17  Werl-Büderich.  – 18  Meschede-Enste.  – 19 Meschede-Berghausen.  – 20 Soest-Ardey.  – 21 Soest.  – 22 Soest, 
Gräberfeld. – 23 Geseke. – 24 Salzkotten-Dreckburg. – 25 Paderborn-Balhorn. – 26 Paderborn-Kaiserpfalz. – 27 Marsberg-Westheim. – 
28 Marsberg-Twesine. – 29 Warburg-Gaulskopf. – Nicht kartiert: Lengerich-Hohne, Warendorf. – (Grafik E. Cichy).
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ßenthurm [Lkr. Mayen-Koblenz], Mayen [Lkr. Mayen-Koblenz], Speicher-Herforst [Eifelkreis Bitburg-Prüm]) 
als mögliche Provenienz in Betracht gezogen 21. Für die »Ware Urmitzer Machart« konnten jedoch weitere 
Produktionsstandorte in Koblenz und im Bonner vicus lokalisiert werden 22. Jüngst durchgeführte geochemi-
sche Analysen ergaben, dass eine Auswahl von Scherben Urmitzer Machart aus Kamen-Westick (Typen des 
2./3. Jhs. bis zur 1. Hälfte des 4. Jhs., darunter auch Abb. 3, 1. 16) ausnahmslos nicht mit dem Referenz-
material aus Weißenthurm, sondern mit Material aus dem Bonner vicus übereinstimmte 23. Abgesehen von 
der dadurch entstandenen Problematik für den Begriff »Urmitzer Ware« zeigt dieser Befund, dass für die 
Versorgung der Hellwegregion mit Grobkeramik zumindest bis zur Mitte des 4. Jahrhunderts nicht allein die 
Eifelregion in den Blick genommen werden darf. Praktisch alle Funde, die sich typochronologisch der zwei-
ten Hälfte des 4. und dem frühen 5. Jahrhundert zuweisen lassen, sind Mayener Machart und dürften zum 
großen Teil auch aus Mayener Produktion stammen 24. Ob das jedoch für alles Scherbenmaterial Mayener 
Machart und auch noch im 5. Jahrhundert gilt, muss noch untersucht werden 25.
Abb. 3-4 zeigen eine Auswahl neuerer Funde aus Kamen-Westick, während Abb. 5 eine Auswahl von 
Oberflächenfunden von weiteren Plätzen im Kreis Unna vermittelt 26. Westick bietet sich als Ausgangspunkt 
für eine Betrachtung der rauwandigen Ware an, weil das besonders reiche Material den Zeitraum vom 2. bis 
ins 5. Jahrhundert und darüber hinaus abdeckt 27. Zwei markante Unterschiede zum linksrheinisch üblichen 
Fundspektrum zeigen, dass wie bei der Terra Sigillata ein für die Bedürfnisse rechtsrheinischer Keramiknut-
zer spezifisches Sortiment bevorzugt wurde. Die linksrheinisch gängigen rauwandigen Tellertypen kommen 
bis zur Mitte des 4. Jahrhunderts rechtsrheinisch so gut wie überhaupt nicht vor. Nur der erst ab dem letzten 
Drittel des 4. Jahrhunderts auftretende Typ Alzei 29 ist in großer Zahl vorhanden. Als weitere Besonderheit 
treten recht häufig rauwandige, weitmündige Schulterschüsseln unterschiedlicher Größe auf (Abb. 3, 1), 
die häufig mit einem eingedrehten Wellenband verziert und unter anderem aufgrund der deutlich seltene-
ren linksrheinischen Parallelen ins späte 3. und die erste Hälfte des 4. Jahrhunderts zu datieren sind 28. In die-
sen Zeitraum gehören wohl auch die meisten Randscherben von Henkeltöpfen Gellep 106 (Abb. 3, 12-13), 
Kannen Niederbieber 98 und Einhenkelkrügen Gellep 66 (Abb. 3, 14-16). Im Folgenden sollen jedoch die 
typologisch späten Formen (spätes 4. und 5. Jh.) hervorgehoben werden: Alzei 27 (Abb. 3, 6-11; 5, 1-3) 29, 
Alzei 28 (Abb. 3, 21-25; 5, 4-7) 30. Der Tellertyp Alzei 29 (Abb. 3, 26-30; 5, 11-12) 31 sowie der Henkeltopf 
Alzey 30 bzw. der Doppelhenkelkrug Redknap MR.R19 (Abb. 3, 18-20; 5, 8-10) 32 sind sehr geläufig, späte 
Reibschüsseln Alzei 31 dagegen nur durch wenige Exemplare vertreten 33. Von dem im 5. Jahrhundert neu 

Abb. 2 1-4 Kamen-Westick: TS-Schalen des Typs Chenet 320, Neufunde seit 1970. – 5 TS-Teller / Stülpdeckel aus Marsberg-Westheim. – 
(Zeichnungen und Fotos H. Menne / R. Fahr, LWL-Archäologie für Westfalen). – M. 1:3; Dekorationen M. 1:2.
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auftretenden Typ Alzei 33 erscheinen zahlreiche Varianten, die bis ins späte 5. Jahrhundert reichen (Abb. 4, 
1-12) 34.
Auch wenn andere Gefäßklassen wie z. B. Kleeblattkannen (Abb. 3, 17) und Knickwandschalen ebenfalls 
vorkommen, machen die aus Alzey 33 abgeleiteten Wölbwandtöpfe den größten Teil des bisher gesichteten 
frühmittelalterlichen Fundmaterials aus. Aufgrund der starken Zerscherbung sind Aussagen über die Gefäß-
gesamtformen und damit eine Zuordnung zu den für das Rheinland erarbeiteten Merkmalsgruppen kaum 

Abb. 3 Kamen-Westick: rauwandige Ware des 4.-5. Jhs., Neufunde seit 1970. – (Zeichnungen R. Fahr). – M. 1:3.
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durchführbar und in der Regel nur die Randvarianten vergleichbar 35. Alzei 33-Derivate finden ihre Fortset-
zung in den Rändern mit gleicher Randabschlussgestaltung, aber ohne Grat oder Wulst (Abb. 4, 13-14. 
18-20), entsprechend unter anderem der Form MD.A9 in Mayen, die bereits im 5. Jahrhundert auftritt und 
bis ins 7. Jahrhundert reicht 36. Den Wölbwandtöpfen der frühen Merkmalsgruppe S-WWT1 aus Bornheim-
Merten-Trippelsdorf (Rhein-Sieg-Kreis) z. B. ähneln die Randvarianten mit Deckelfalz (Abb. 4, 16-17) 37. An 
rheinische Funde des 7. Jahrhundert lassen sich verschiedene Randvarianten der späten Form S-WWT2 

Abb. 4 Kamen-Westick: rauwandige Ware, Typ Alzey 33 und Wölbwandtöpfe, Neufunde seit 1970. – (Zeichnungen R. Fahr). – M. 1:3.
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bzw. Form 7 nach Siegmund 38 (z. B. Abb. 4, 15. 21) 
anschließen, die noch bis in das 8. Jahrhundert ver-
treten sind. Erste makroskopische Untersuchungen 
sprechen für eine Zuordnung von einigen Funden 
zu den Warenarten des Kölner Vorgebirges (Walber-
berg, Waldorf [beide Rhein-Sieg-Kreis] und Eckdorf 
[Rhein-Erft-Kreis]) 39. 

   BEISPIELE WEITERER FUNDKOMPLEXE 

FRÜHMITTELALTERLICHER 

DREHSCHEIBENWARE

Für die Merowinger- und Karolingerzeit erschwert 
der generelle Publikationsstand die Einordung in 
einen regionalen der sich abzeichnenden Kontinui-
tät eines Bezugs importierter Drehscheibenkeramik 
in Kamen-Westick  – es fehlt z. B. ein dem Corpus 
der römischen Funde im Barbaricum entsprechendes 
Sammelwerk. Noch 1990 stellte Ralph Röber fest, 

Erzeugnisse der Badorf-Walberberger Werkstätten hätten »nur in Ausnahmefällen den Weg über Lippe und 
Ruhr nach Westfalen gefunden« 40. Aline Kottmann hingegen kannte 2015 zahlreiche Fundstellen karolingi-
scher rheinischer Importware und wies darauf hin, dass die frühen Importe (vor 800) hauptsächlich auf das 
Gebiet südlich der Lippe beschränkt und abhängig von kirchlicher Herrschaft und / oder einer günstigen ver-
kehrlichen Anbindung seien 41. Z. B. machte merowingische und karolingische rheinische Drehscheibenware 
etwa die Hälfte des Keramikinventars eines Gebäudes in Soest aus, das zu einer Pfalz der Kölner Bischöfe 
gehört haben könnte 42. Im Soester Gräberfeld fanden sich mehrere Knickwand- und Wölbwandtöpfe vom 

Abb. 5 Oberflächenfunde rauwandiger Ware des 4.-6. Jhs. von weiteren Fundstellen im Kreis Unna. – (Zeichnungen R. Fahr). – M. 1:3. 

Abb. 6 Töpfereiabfall des Geseker Ofens. – (Foto H. Menne, LWL-
Archäologie für Westfalen). – o. M.
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6. bis zur Mitte des 8. Jahrhunderts sowie eine Amphore des 7. Jahrhunderts 43. Das frühmittelalterliche 
Material der Siedlung Soest-Ardey umfasste neben wenigen Knickwandtöpfen und einer Knickwandschale 
auch nur wenig einheimische Handaufbaukeramik; die Wölbwandtöpfe entsprechen der Produktion des 
nur 30 km entfernten Geseker Töpferofens (Kr. Soest) 44. Letzterer ist der bislang erste und einzige Nachweis 
einer eigenständigen Produktion von Drehscheibenware (Abb. 6) vom späten 6. bis in das frühe 8. Jahr-
hundert in der Region, dessen Produkte auch nach Paderborn-Balhorn und eventuell auch nach Kamen-
Westick gelangten 45. Das Keramikinventar eines Grubenhauses in Werl-Büderich (Kr. Soest) besteht fast 
ausschließlich aus rheinischer Drehscheibenware. Es handelt sich um mindestens 22 Gefäße des zweiten 
und dritten Viertels des 6. Jahrhunderts (Auswahl Abb. 7) 46. Im Gräberfeld von Dortmund-Asseln stehen 
14 scheibengedrehten Gefäßen vom zweiten Viertel des 6. bis in die erste Hälfte des 7. Jahrhunderts ledig-
lich drei handgemachte Gefäße gegenüber 47. Im Gräberfeld Lünen-Wethmar (Kr. Unna) sind zwar nur zwei 
vollständige Knickwandtöpfe erhalten, es fanden sich aber zahlreiche weitere Fragmente von Drehscheiben-
ware des 6. Jahrhunderts 48. Die weiter östlich gelegenen Hellwegfundplätze wie Paderborn-Balhorn, der 
Paderborner Kaiserpfalz oder der Wüstung Salzkotten-Dreckburg (Kr. Paderborn) wurden außer von rheini-
schen Importen auch von Gefäßen nordhessischer und südhessisch-mainfränkischer Provenienz erreicht 49. 
Im Münsterland lassen sich auf den lippe- bzw. rheinnahen Siedlungen 50 und Gräberfeldern 51 durchaus 
signifikante Mengen an rheinischem Import feststellen. Ebendort ist aber auch eine Gruppe von Töpfen mit 
stark ausgeprägten Drehriefen vertreten, zu der nordhessische, vor allem aber südwestdeutsch-elsässische 
Parallelen angeführt werden 52. Im nordöstlichen Münsterland zeigte sich im an sich reichen Fundmaterial 
der Siedlungen Lengerich-Hohne (Kr. Steinfurt) und Warendorf (Kr. Warendorf) nur vereinzelter Import Ba-
dorfer und Walberberger Machart 53. Stattdessen ist eine stärkere Ausrichtung im 8./9. Jahrhundert zum 

Abb. 7 Auswahl merowingerzeitlicher Drehscheibenware aus einem Grubenhaus in Werl-Büderich (Kr. Soest). – (Zeichnungen A. Müller, 
LWL-Archäologie für Westfalen). – M. 1:3.
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Nordseeküstengebiet durch das Vorkommen von Muschelgrusware belegt 54, die im Münsterland vor allem 
entlang der Ems und ihrer Nebenflüsse verbreitet ist 55. Tim Bunte vermutet, dass das südöstliche Westfalen 
in seiner Keramikentwicklung generell stärker nach Nordosten in das Gebiet der mittleren Weser und das 
südliche Niedersachsen ausgerichtet war 56. Die Wallburg des 7. bis 10. Jahrhunderts auf dem Gaulskopf bei 
Warburg-Ossendorf (Kr. Höxter), weist einen Anteil von 10-20 % Drehscheibenware im Keramikspektrum 
auf, die als nordhessischer Import angesprochen wird 57. Die ab dem 6. Jahrhundert belegte bedeutende 
Siedlung Twesine bei Marsberg (Hochsauerlandkreis) wurde bis ins 9. Jahrhundert nicht von Drehscheiben-
ware erreicht. Danach setzt ein Import nicht aus dem Rheinland, sondern aus hessischen Produktionszent-
ren ein 58.
Die frühmittelalterliche Besiedlung der Mittelgebirgszone von Sauer- und Siegerland war, abgesehen von 
einigen Oberflächenfunden 59, lange Zeit nur durch Gräber belegt, bei deren seltenen Keramikbeigaben die 
Drehscheibenware stets prominent hervortrat. Schon länger bekannt war ein münzdatiertes Grab mit einem 
Knickwandtopf und einem kleinen Becher aus Hemer (Märkischer Kreis) mit einem durch einen Tremissis ge-
gebenen terminus post quem in der Mitte des 7. Jahrhunderts 60. Im Gräberfeld von Ense-Bremen (Kr. Soest) 
stehen ins gesamt sieben Knickwandtöpfen, die rheinischen Parallelen entsprechen, lediglich drei handge-
formte Gefäße  gegenüber 61. Eine ähnliche Verteilung zeigt das Gräberfeld Meschede-Berghausen (Hoch-
sauerlandkreis); in insgesamt 83 Körpergräbern fanden sich drei Wölbwandtöpfe des späten 7. bis mittleren 
8. Jahrhunderts und nur ein handgemachtes Gefäß 62. In den letzten Jahren konnten jedoch auch Siedlungs-
plätze mit zum Teil bedeutenden Beständen an Importkeramik ergraben werden. Die Keramik der früh-
mittelalterlichen Siedlungsphase in Hagen-Herbeck besteht fast ausschließlich aus Drehscheibenware des 
7.-9. Jahrhunderts 63. Das Keramikinventar in Balve-Garbeck (Märkischer Kreis) setzt sich etwa zu gleichen 
Teilen aus einheimischer Ware vorgeschichtlicher Machart und Wölbwandtöpfen des 7./frühen 8. Jahrhun-
derts zusammen 64. Unter den wenigen Keramikfunden der jüngst in Meschede-Enste (Hochsauerlandkreis) 
freigelegten Siedlungsbefunde befand sich ein Fragment einer rheinischen Knickwandschale des späten 7./
frühen 8. Jahrhunderts 65. Für einen Teil der Neufunde aus Balve, Werl und Hagen konnten das Vorgebirge 
und Mayen als mögliche Provenienzen bestimmt werden, einige Scherben entsprachen jedoch nicht den 
bekannten Warenarten 66. Es lässt sich festhalten, dass sich die nach wie vor nicht zahlreichen Fundstellen 
auf den Nordrand der Mittelgebirgszone konzentrieren und dass Fundmaterial fehlt, das sich zweifelsfrei 
dem 6. Jahrhundert zuweisen lässt. Eine aktuelle Fundstellenkartierung von Ware Badorfer Machart in Süd-
westfalen, die unpublizierte Fundmeldungen miteinschließt, lässt keine Konzentration auf die Hellwegzone 
mehr erkennen. Die Verbreitung erstreckt sich tief in die Mittelgebirgsregion hinein (Abb. 1) 67.

AUSBLICK

Wenn man dem Modell zustimmt, dass Menge und Zusammensetzung der Importkeramik ein wesentlicher 
Gradmesser zur Differenzierung »limesnaher« und »limesferner« Gebiete sind 68, kann der Hellwegraum 
zweifellos als östliche Erweiterung der rheinnahen Zone angesehen werden, deren Bewohner in der spä-
ten Kaiserzeit regelmäßige Kontakte ins Imperium und einen kaum beschränkten Zugang zu linksrheinisch 
produzierten Konsumgütern hatten. Dafür spricht vor allem die Menge an rauwandiger Ware, die kaum 
als Prestigegut anzusehen ist. Sie wurde alltäglich in Haus und Hof verwendet und war der auch weiterhin 
in erheblichem Umfang genutzten einheimischen Handaufbaukeramik gegenüber nicht nur wegen ihrer 
Eigenschaften konkurrenzfähig, sondern auch, weil sie zu geringen Kosten beschafft werden konnte und 
nicht mühsam selbst produziert werden musste. Die außerhalb der Hellwegzone nur geringe Verbreitung 
ist aus rein praktischen Gründen eher mit der mangelnden Anbindung an schiffbare Gewässer und nicht 
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mit der Entfernung zum Hellweg als möglicherweise bereits bestehender »Handelsroute« zu erklären. Ein 
Transport von großformatigen Keramikgefäßen (z. B. Abb. 3, 1-6) war, über lange Strecken, im Regelfall 
wohl nur zu Wasser angängig. Bei der Beurteilung der Seltenheit spätkaiserzeitlicher Drehscheibenware 
in der Mittelgebirgszone ist zu bedenken, dass Siedlungsbefunde dieser Zeitstufe in dieser Region zurzeit 
ohnehin so gut wie unbekannt sind. Siedlungsleer jedoch kann zumindest der verkehrsmäßig über die Ruhr 
und ihre Nebenflüsse noch einigermaßen erschlossene Nordteil dieser Region wegen der dort vorliegenden 
Metallfunde des 4. und 5. Jahrhunderts nicht gewesen sein. Seit Erscheinen des CRFB (2009) wurden zwar 
keine Neufunde gemeldet, es ist aber dennoch womöglich nur eine Frage der Zeit, bis den oben erwähnten 
neu entdeckten frühmittelalterlichen Plätzen entsprechende spätkaiserzeitliche Siedlungen zur Seite gestellt 
werden können 69. Möglicherweise bieten die Neufunde aus Marsberg-Westheim (Hochsauerlandkreis), wo 
ein Stülpdeckel / Teller des 5. Jahrhunderts zutage kam (Abb. 2, 5), einen ersten Einblick in das Importkera-
mikspektrum im Osten dieser Region 70. Die Verbreitungsprozesse römischer Keramik rechts des Rheins sind 
noch nicht bis ins Letzte geklärt. Sicherlich wird man zwischen verschiedenen Regionen sowie zwischen 
Zeitstufen differenzieren müssen 71. Kriegsbeute oder Tributgeschenke fallen als Erklärung zumindest für 
die rauwandige Ware aus, die somit wohl durch im weitesten Sinne ökonomische Transaktionen erworben 
wurde. Grundsätzlich ist für den westlichen und mittleren Hellwegraum trotz der zum Teil erheblichen 
Menge von Bronzemünzen vor allem aus der Zeit bis zu den »Magnentiuswirren« 72 nicht zwingend von 
einer Vermittlung durch reisende Kaufleute auszugehen. Angesichts der doch nur geringen Entfernungen 
und der bequemen Transportwege kann sich der Erwerb ebenso gut an direkt am Rhein gelegenen Orten 
wie Krefeld-Gellep oder Duisburg-Serm vollzogen haben, die zu Wasser z. B. aus dem Raum Kamen-Westick 
über die Lippe in nur wenigen Tagesreisen zu erreichen waren. Das gilt vor allem dann, wenn man in der 
Spät antike bei der notwendigen Einkommensquelle weniger an rechtsrheinische Handelsgüter, sondern 
eher an die Arbeitskraft von mobilen Teilen der rechtsrheinischen Bevölkerung denkt, namentlich im Rah-
men militärischer Dienstleistungen, durch die sicherlich die im CRFB recht häufig aufgeführten Solidi des 
letzten Drittels des 4. Jahrhunderts bis ersten Viertels des 5. Jahrhunderts in die Region gelangt sind. Gerade 
das Beispiel Kamen-Westick verdeutlicht, dass zwischen dem zeitlichen Schwerpunkt der Münzreihe in der 
ersten Hälfte des 4. Jahrhunderts und der Importkeramik ein allenfalls loser Zusammenhang besteht. Nach-
magnentiuszeitliche Bronzemünzen sind (wie auch sonst in Westfalen) kaum vertreten; aus dem späten 4. 
und dem 5. Jahrhundert liegen stattdessen drei Solidi vor 73. Gerade in diese Periode gehört aber, wie oben 
ausgeführt, ein beträchtlicher Teil der rauwandigen Ware des Platzes 74.
Ein »Ende der römischen Kaiserzeit« lässt sich bei der Importkeramik zumindest in Kamen-Westick nicht 
erkennen. Im Unterschied zu den Buntmetallfunden, die im 5. Jahrhundert deutlich zurückgehen 75, sind 
Keramikleitformen des 5. Jahrhunderts zahlreich vertreten und das Keramikinventar reicht noch über diese 
Epoche hinaus. Darauf verwies bereits Helmut Schoppa auf Grundlage der ihm bekannten, von ihm aber 
nicht vorgelegten Keramikfunde der Altgrabungen 76. Außer rauwandiger Ware zählen dazu z. B. auch Knick-
wandtöpfe sowie Badorfer Ware 77. Ob mit dieser womöglich nur scheinbaren Kontinuität zugleich auch eine 
durchgängig konstante Nutzungsart des Areals verbunden war, wird die Aufarbeitung des Gesamtmaterials 
und der Befunde zeigen 78. Die Frage bleibt offen, inwiefern die der rechtsrheinischen Verbreitung römischer 
Keramik zugrunde liegenden generellen Mechanismen das Erlöschen der römischen Herrschaft am Rhein im 
5. Jahrhundert überdauert haben. Ein Dienst im römischen Militär kommt als Einkommensquelle nicht mehr 
in Betracht, was scheinbar durch die zeitliche Verteilung der Goldmünzen bestätigt wird – nach dem ersten 
Viertel des 5. Jahrhunderts geprägte Solidi erscheinen im CRFB nur noch vereinzelt 79. Auch die Anzahl der 
weitgehend auf den Hellwegraum konzentrierten merowingerzeitlichen Tremisses ist gering und wird mit 
Fernhandel in Verbindung gebracht 80. Der Hellwegraum verzeichnet im westlichen und mittleren Abschnitt 
auch weiterhin rheinische Importkeramik. Wie z. B. die Mengenanteile im Werler Grubenhaus zeigen, nahm 
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die Bedeutung von Keramik einheimisch-prähistorischer Machart sogar ab. Es ist wohl bezeichnend, dass im 
östlichen Abschnitt eine eigenständige Produktion von Drehscheibenware (Geseke) aufgenommen wurde 
und in karolingischer Zeit Drehscheibenware aus hessischer Produktion vorkommt, denn in ebendiesem 
Raum ist auch schon in der späten Kaiserzeit nur wenig Grobkeramik rheinischer Produktion nachgewiesen. 
Im Mittelgebirgsraum von Sauer- und Siegerland beschränken sich Siedlungs- und Grabfunde merowinger-
zeitlicher Drehscheibenware bislang auf deren Nordrand, der gut an den Hellwegraum beziehungsweise die 
Ruhr angebunden ist. Wie oben bereits ausgeführt, ist mit den bisher nur wenigen Fundstellen nicht zwangs-
läufig ein gegenüber der möglicherweise scheinbaren Fundleere der späten Kaiserzeit verändertes Siedlungs-
bild zu fassen, sondern vielleicht nur der derzeitige Forschungsstand. Eine grundlegend andere Situation 
scheint sich für die Karolingerzeit anzudeuten, wie die Verbreitung der Ware Badorfer Machart andeutet.
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Zusammenfassung / Summary / Résumé

Spätrömisch-frühmittelalterliche Importkeramik in Kamen-Westick und Südwestfalen
Im Arbeitsbereich der LWL-Archäologie für Westfalen ist mittlerweile eine größere Zahl von Fundplätzen der späten 
Kaiserzeit und des frühen Mittelalters bekannt, die sich laufend durch die Tätigkeit der Bodendenkmalpflege vermehrt. 
Durch zum Teil bedeutende Fundmengen kann eine Versorgung der Region mit einer Vielfalt an Keramikimporten 
belegt werden. Diese vollzogen sich über eine allgemein unterstellte kulturelle und politische Grenze hinweg und 
sind bedeutsam für künftige wirtschafts- und kulturgeschichtliche Fragestellungen. Der Aufsatz soll einen kurzen 
Überblick über den derzeit bekannten Stand zur Zusammensetzung und räumlichen Verteilung der spät antik-
frühmittelalterlichen Keramikimporte vor allem Südwestfalens (Regierungsbezirk Arnsberg) und hier insbesondere des 
bedeutenden Fundplatzes Kamen-Westick (Kr. Unna) bieten.

Late Roman-Early Medieval Imported Pottery in Kamen-Westick and South Westphalia
In the working area of the LWL-Archäologie für Westfalen, a large number of sites of the Late Roman and Early 
Medieval periods are now known, which are constantly increasing due to the activities of the archaeological heritage 
conservation. Significant quantities of finds prove that the region was supplied with a variety of pottery imports. These 
were carried out across a generally assumed cultural and political border and are significant for future economic and 
cultural-historical questions. The paper is intended to provide a brief overview of the current state of knowledge on 
the composition and spatial distribution of Late Antique-Early Medieval pottery imports, especially in South Westphalia 
(Regierungsbezirk Arnsberg) and in particular at the important site of Kamen-Westick (Kr. Unna).

Poterie importée de l’époque romaine tardive et du Haut Moyen Âge à Kamen-Westick  
et en Westphalie du Sud
Dans la zone de travail du LWL-Archäologie für Westfalen, un grand nombre de sites de la période romaine tardive et 
du Haut Moyen Âge sont maintenant connus, et leur nombre ne cesse d’augmenter grâce aux activités de la conserva-
tion du patrimoine archéologique. Des quantités importantes de trouvailles prouvent que la région était approvisionnée 
par une variété d’importations de poterie. Ces activités ont été menées au-delà d’une frontière culturelle et politique 
généralement admise et sont importantes pour les questions économiques et historico-culturelles à venir. L’article a 
pour but de donner un bref aperçu de l’état actuel des connaissances sur la composition et la distribution spatiale des 
importations de poterie de l’Antiquité tardive et du Haut Moyen Âge, en particulier en provenance de la Westphalie 
du Sud (Regierungsbezirk Arnsberg) et ici du site important de Kamen-Westick (Kr. Unna).
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